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Das Buch

Die Rebellion auf Sirius ist besiegt, doch Ngen Van Chow, ihr Anführer, konnte auf einen weit entfernten Planeten fliehen. Von dort aus bereitet er jetzt seinen Gegenschlag vor. Dank einer lange verborgenen Technologie gelingt es ihm, aus ganz normalen Männern und Frauen gottesfürchtige Krieger zu machen, die kein Erbarmen kennen. Das galaktische Imperium des Direktorats, das jahrhundertelang keine Kriege mehr geführt hat, ist den rasenden Berserkern hilflos ausgeliefert. Einzig die Spinnen-Krieger, Nachfahren der amerikanischen Ureinwohner, die lange auf einer verlorenen Koloniewelt ohne Kontakt zum Direktorat lebten, haben eine hauchdünne Chance, gegen die Fanatiker zu gewinnen. Sie bereiten sich auf die entscheidende Schlacht vor, nach der nichts mehr so sein wird, wie es einmal war …
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Prolog

 

STATION VARTA, LENIN-SEKTOR

 

Die Anfänge der Station Varta gehen auf die sowjetische Periode unmittelbar vor der Konföderiertenrevolution zurück. Die ursprünglich als Navigationsvorposten und Versorgungsbasis für Forschungsexpeditionen gegründete Station konnte sich auf der Grundlage von 3He-, Alabandit- und Carlsbergit-Wiedergewinnung wirtschaftlich ausgesprochen gut entwickeln, erweiterte danach die Produktion auf Null-G-Pharmazeutika, Graphitfasern, Siliziumkarbidkabel, Schaumstahl, Galliumarsenid-Mikroelektronika und Industriekeramik sowie später, während des Ausbaus der Station, durch biotechnische Verfahren auf agrikulturelle Erzeugnisse. Aktuelle Zensus-Schätzungen nehmen eine Population von ca. 7,56 Millionen Personen an.

 

Stumm und in vollkommener Hingerissenheit las der Mann, ohne auf Station Vartas leise Geräuschkulisse zu achten, die rings um ihn wie Wispern aus den Luftverteilerschächten säuselte. In die Wände integrierte Leuchtkörper erhellten glatte, lichte Pastellflächen; die Holo-Projektionsanlagen im Wert einer halben Million Kredits, die dahinter steckten, blieben ungenutzt, außer Betrieb. Überfluss umgab den Bewohner des Raums, wie ihn sich in dieser Art wenige Menschen überhaupt nur zu erträumen wagten, doch er ignorierte alles.

Ein magerer Mann war er, das gedämpfte Licht, das Wänden und Decke entströmte, erzeugte auf seiner Haut honigbraunen Glanz. Ausgestreckt schwebte er entspannten Körpers in der Luft, hielt den Monitor in der Armbeuge, als hätschelte er ihn, seine flinken dunklen Augen huschten über die Textzeilen, die durchs Blickfeld wanderten. Das Halbrund des Kontaktrons, das seine Stirn umfing wie ein Kronreif, schimmerte bei jeder noch so geringfügigen Kopfbewegung. Gelegentlich verriet das Beben einer dünnen Lippe oder ein Verkneifen der Lider ein Aufwallen innerer Regung.

»Wie faszinierend«, murmelte der Mann vor sich hin, hob eine lange schlanke Hand, strich sich ums feste Kinn. Ohne den Blick vom Monitor zu wenden, veränderte er seine Haltung, die feinen arcturischen Stoffe seiner weiten Kleidung bauschten sich in der Nullschwerkraft der Antigrav-Liege. Er bog den Kopf zurück und blickte an seiner flachen Nase entlang, das weiche, grüne Leuchten des Monitors hinterließ Schatten in den Mulden seiner Wangen. Im Gegensatz zu den hiesigen Stationsbewohnern, die zu auffälliger Frisurmode neigten, trug er das Haar kurz, hatte es fast bis auf die Schädelwölbung gestutzt. Über seinen intelligenten Augen ragte eine hohe Stirn auf. Zierliche Finger kratzten in den kargen Bartbüscheln, die Wangen und Kinn schmückten, verursachten hohles Schaben.

Er wandte sich nicht um, als mit unterdrücktem Fauchen die Tür aufglitt. Sobald die Sensoren Bewegung erfassten, wurde die Beleuchtung heller.

»Noch immer beim Studieren?«, rief der fette Mann, der eintrat.

Der Ankömmling schnaufte leicht beim Gehen, die Anstrengung brachte ihn zum Japsen. Auf seiner Glatze schimmerte eine dünne Schweißschicht. Abgestufte Wülste eines Mehrfachkinns hingen in den teuren Stoff an seiner Kehle. Die Finger seiner dicklichen, weißen Händchen glitzerten, weil sie von erleuchteten Ringen strotzten. Aufgrund eines nervösen Tics vollführten die Finger ein andauerndes Geschlängel, als hätten sie ein Eigenleben. Bei seinem Dahinwatscheln umwallte das in Violett und Rosa gehaltene Gewand im Format eines Viermannzelts, dessen Monosatin-Gewebe glitzerte, seine knollenrunde Gestalt, wie um sie zu umzärteln.

»Es ist faszinierend, Pallas. Durch und durch faszinierend.« Gelassen streckte sich der Hagere, räkelte sich, rieb auf fast sinnliche Weise die Hände, während er dem Monitor widerwillig seine Aufmerksamkeit entzog.

Der Dicke winkte ab und lächelte verdrossen, während er über den luxuriösen Kunstmoosteppich zu einem Automatikspender latschte und eine Taste drückte. Die mit Juwelen besetzten Leuchtringe klackten leise aneinander, warfen in Streifen orangerote und grüne Glanzlichter auf die Wandkonsole, als der Mann nach einem Stielglas aus Kristall griff, das sich mit einer bernsteingelben Flüssigkeit gefüllt hatte.

»Ich verstehe das nicht.« Pallas drehte sich um, hob den Bourbon an seine fleischige Nase, schnupperte und trank. Seine Lippen schmatzten beifällig, doch ihr Ausdruck von Genüsslichkeit drang nicht einmal hinauf zu den feisten Tränensäcken unter seinen Lidern. Missmut furchte seine blasse, rundliche Miene, beunruhigt verkniff er die kleinen, blauen Äuglein. »Was ist denn in den Aufzeichnungen versteckt? Historisches? Das Zeug, mit dem alte, staubtrockene Professoren sich in den sterilen Vortragssälen der Universitäten befassen? Das ist doch nicht Ihre Art von …«

»Die Lehren der Vergangenheit sind es«, berichtigte ihn der Hagere. Er neigte den dunklen Kopf seitwärts, heftete den Blick der schwarzen Augen auf Pallas. »Stellen Sie sich einmal vor, mein Freund: In den letzten dreihundert Jahren hat das Direktorat unsere Spezies um so vieles ihrer Vergangenheit gebracht! Der Kollektiverinnerung herausgeschnitten. Es weggeworfen. Aufgegeben. Dem Vergessen verfallen lassen!« Versonnen berührte er den Monitor, zog mit schlankem Finger die viereckigen Umrisse der Bildfläche nach. »Auch ich habe nicht geahnt, wie viel man uns genommen hat.«

Pallas spitzte die Wulstlippen, wölbte die rundlichen Schultern zu einem Achselzucken. »So ist es also, wenn jemand sich nach einer Niederlage alten Schmökern zuwendet? Ich hätte nicht … Naja, es ist nicht Ihre Art. Ich dachte, Sie wären jemand, der … ein Mann der …«

»Ja?«

»Ein Mann der Tat, Ngen. Ein Macher. Kein Stubenhocker, der in uralten, gammeligen …«

»Die Geheimnisse der Vergangenheit haben mich beinahe dem Direktorat ausgeliefert.« Elegant schwang sich Ngen Van Chow über den Rand der Antigrav-Liege, seine in Samtschuhe gehüllten Füße sanken, als er auf dem Boden landete, tief ins Kunstmoos. Einen Moment lang blieb er stehen, ganz von seinen Gedanken beansprucht, bevor seine Rührigkeit ihn wieder von der Stelle trieb. Er stapfte, die Hände auf dem Rücken verklammert, auf und ab, eine Denkfalte teilte seine hohe Stirn, während er zerstreut auf der Oberlippe kaute.

»Und was für Geheimnisse haben Sie ausgegraben?« Pallas wies auf den Monitor, Wellen von Licht durchkräuselten bei der Gebärde seinen Ärmel. »Welche Rätsel erschließen sich Ihnen in den verstaubten Gedanken Verstorbener, hm?«

»Die Geheimnisse der gewaltigsten Macht überhaupt«, antwortete Ngen mit Anklängen von Ehrfurcht in der Stimme. »Der Religion.«

Perplex zögerte Pallas für einen Augenblick, ehe er ein Lachen hervorprustete. »Religion? Habe ich richtig gehört? Blödsinnigen Aberglauben bezeichnen Sie als Geheimnis? Wie kann mystischer Humbug denn ein … eine Macht sein …?«

Ruckartig verharrte Ngen, fuhr zu Pallas Mikros herum. »Sie waren nicht dabei! Sie haben's nicht miterlebt! Diese Romananer … Barbaren, deren Propheten die Zukunft sehen …«

»Ach, kommen Sie! Sicher glauben Sie doch nicht im Ernst, dass sie wirklich die Zukunft kennen.« Pallas verzog die schweißfeuchten Lippen zu einem spöttischen Grinsen.

Sichtlich enthielt Ngen sich einer bissigen Bemerkung; seine Lider wurden schmal, während er sich am Kinn rieb. »Nein«, antwortete er ruhig. »Aber was ich glaube und was man die Sirianer glauben gemacht hat, sind zwei völlig verschiedene Dinge. Sie haben es geschluckt. Alles. Diesen Spinne glattweg ins Herz geschlossen … Den ganzen Quatsch aufgesaugt, als tränken sie den besten Wein. Dieser Aberglaube, wie Sie es nennen, hat mir Sirius, den ich fest in der Hand hatte, schließlich entrissen. Diese Barbaren … und ihr Spinnengott … Ich bin von ihnen zur Witzfigur erniedrigt worden. Ich! Verstehen Sie mich!?« Mühsam schluckte er, kehrte Pallas den Rücken zu, an seiner Schläfe pochte lebhaft eine Ader. »Pallas, Sie haben nicht mitangesehen, was für eine Macht dort damit entfaltet worden ist. Sie sind sich über das Potenzial, das darin steckt, nicht im Klaren.«

Skeptisch neigte Pallas Mikros den Kopf auf die Schulter, schaute zu, wie Ngen zu einer milchig-weißlichen Wand schritt und mit dem Arm eine Geste ausführte. Die helle Farbtönung verschwand, wich einer eindrucksvollen Darstellung von scheinbar willkürlich auf dem schwarzen Bühnenvorhang des Universums verteilten Sternen.

»Da draußen zittert die gesamte Menschheit«, sagte Ngen leise, aber voller leidenschaftlicher Erregung. »Unsere Realität hat sich gewandelt, ist verändert worden. Alles und jedes, das man für unumstößlich gehalten hat – die Wahrheit, wenn man's so nennen will – ist nur noch Treibsand unter den Füßen der Menschen. Instabilität, Unsicherheit, Zukunftsangst herrschen … Furcht. Denken Sie bloß, Pallas: Furcht! Malen Sie sich aus, wie sie die Vorstellungskraft beeinflusst, sich in jemandes Träume einschleicht. Sein inneres Gleichgewicht stört. Alle fürchten sie sich, die Billionen von Menschen dort, jeder einzelne davon hat Furcht. Sie fürchten sich, weil ich die Patrouille geschlagen habe. Geschlagen! Die Menschen wissen Bescheid. Und die Romananer sind los. Krieger … Männer, die andere Menschen auf grausame Weise töten. Das Direktorat ist hilf- und wehrlos. Die wasserköpfigen Ungeheuer, die sich als Behüter der Menschheit aufgespielt haben, können nicht einmal mehr sich selbst schützen. Nichts ist mehr vorhersehbar. Auf sämtlichen Gedanken und Träumen liegt der Schatten des Chaos, sickert nun, weil sich die Wirklichkeit geändert hat, ins Unbewusste.«

»Aber ich begreife nicht, wieso alberner Aberglauben wie Religion …«

»Wenn Menschen und Regierungen versagen, wem schenken die Unwissenden dann ihr Vertrauen?«

»Ich … nun ja …«

»Gott, Pallas. Gott.«

Langsam schüttelte Pallas den Kopf, während Ngen Van Chow boshaft lächelte. »Von mir aus zweifeln Sie. Aber ich habe es selbst erlebt. Ich habe vor, dieses blinde Vertrauen nun für mich auszunutzen. Das ist es, was mich jetzt dermaßen gründlich beschäftigt hat. Die Macht, alter Freund, und die Methoden, wie man sie ausüben kann. Ich habe den Weg bestimmt, auf dem ich diese furchterfüllten Billionen ansprechen, ihre Bedürfnisse erfüllen kann. Und dann werde ich das Direktorat unter meiner Kontrolle haben.«

Pallas' dünne Brauen rutschten aufwärts, sein Schmollmund blieb aus Skepsis spitz.

Ngen lachte und wechselte das Thema. »Also, haben Sie meine Vorgabedaten bearbeitet? Durch Ihren illegalen Compu-Verbund laufen lassen?«

Pallas atmete tief ein und trank den letzten Schluck des guten Bourbons. »Habe ich. Und ich habe den richtigen Planeten gefunden. Eine Welt mit Namen Basar.«

»Und?«

»Basar entspricht vollständig den von Ihnen festgelegten Kriterien«, erklärte Pallas. »Sie wollten religiöse Fanatiker … Dort finden Sie welche. Die ursprünglichen Siedler – Basar ist ein ehemaliger sowjetischer Gulag-Planet – waren islamische Extremisten, die den Kreml geärgert hatten. Später deportierten die Sowjets dort auch Radikalchristen und verstockte orthodoxe Juden. Wie jeden, der sich aus religiösen Gründen gegen die sowjetische Weltherrschaft auflehnte. Nach Bazar sind die Deportierten aus der Nahostregion der Erde gebracht worden. Das war so ein Sowjetscherz. Man transportierte sie zu einer wertlosen Kugel mit nichts als Sand und Staub und ließ sie sich gegenseitig abmurksen. Sechstausend Jahre Hass wurden auf ein und demselben Planeten isoliert.« Mikros schmunzelte. »Sie hätten's kaum besser machen können, Ngen.«

»Und irgendwie entwickelt haben sie sich dort nie?«

Pallas spreizte die Hände. »Jedes Mal wenn eine der Populationsgruppen Überlegenheit zu zeigen beginnt, überwinden die beiden anderen ihre gegenseitige Abneigung lang genug, um die Bedrohung abzuwenden. Das Ergebnis ist eine Welt der totalen Stagnation, die sich äußeren Einflüssen völlig verschließt. In Bezug auf Basar hat das Direktorat trotz aller guten Absichten und Zwecke schon vor zweihundert Jahren die Hände in Unschuld gewaschen. Die Ältesten, die als religiöse Oberhäupter fungieren, verhindern wirksam, dass Stimmen aus dem Giga-Netz mit irgendwelchen Direktoratsbildungsinhalten das Wort Gottes verwässern. Wissen Sie, der Grundgedanke ist …«

Ngen hob die Hand. »Ich glaube, ich durchschaue die Konzeption besser als Sie, Pallas. Es ist Unwissenheit, was Sie schildern, ja?«

»Fast vollkommene Unwissenheit.« Pallas' Kinnspeck wabbelte, als er nickte. »Ausschließlich die Ältesten können lesen, und sie beschränken sich auf die Heiligen Schriften.«

Ngen lächelte, klatschte die Handflächen auf die Seiten seines Rumpfs. »Basar, hmm? Wahrhaftig. Basar bedeutet ursprünglich ›Marktplatz‹, und nun werden die Herzen der Menschen die Münze des Handels sein. Und was wird den letztendlichen Handelsgegenstand abgeben? Das Direktorat! Unwissende Fanatiker, so? Für meine Pläne könnten sie nicht geeigneter sein, trügen sie Ringe durch die Nase!«


1

 

ARCTURUS, DIREKTORATSSITZ

 

Die siegreiche Konföderation wählte den roten Stern Arcturus im Jahre 2101 nach Maßgabe von Bruderschaftskriterien zum neuen Machtzentrum der Menschheit, weil er außerhalb jedes vorher sowjetisch regiert gewesenen Sektors lag. An ihrer neutralen Position expandierte die anfänglich nur als Konzilssitz der Konföderation gedachte Station um Anlagen des Industrie- und Dienstleistungsgewerbes, bis sie als außerordentlich beeindruckende Institution die Möglichkeiten ihres Sonnensystems erschöpft hatte. Gegenwärtig bildet sie im von Menschen bewohnten All das Ballungszentrum mit der höchsten Bevölkerungsdichte; die letzte Volkszählung hat in den Orbitalstationen des Arcturussystems über zehn Milliarden Bewohner verzeichnet.

 

Direktor? Der Ruf durchsickerte eine Vielfalt von Überlegungen Skor Robinsons. Er trieb in der Nullschwerkraft des Giga-Verbund-Kontrollraums. Bei jeder Bewegung wand sich hinter ihm das mit einer Nabelschnur vergleichbare Bündel der Schläuche und Kabel seines Lebenserhaltungssystems, das ihm Nährstoffe lieferte und Körperausscheidungen entfernte, wie eine unheimliche, dickleibige Schlange. Er blinzelte ins verwaschene Blau der Beleuchtung, suchte Grenzen außerhalb der visuellen Wahrnehmung. Er fand nichts als unendliche Echos blauer Unermesslichkeit. Erschöpfung umstrich wie mit zarten Fingern die zerfransten Randzonen seiner Gedankengänge.

Müdigkeit. Wir sind alle so müde. Das Lebenserhaltungssystem führte ihm einen Sauerstoffstoß zu, um das Gähnen zu unterdrücken, das Robinsons Kehle dehnen wollte. Er widmete einen Teil seines kolossalen Verstands der Anfrage.

Ja, Assistenz-Direktor Roque?

Eben ist bei mir eine äußerst beunruhigende Mitteilung des Chefs der arcturischen Sicherheitsabteilung eingegangen. Die körperlose Stimme, durch den Giga-Verbund und die helmartige Computer-Kontakthaube auf Robinsons Schädel geradewegs in sein Gehirn übermittelt, sprach direkt in sein Bewusstsein. Er hatte An Roque nie persönlich gesehen, genauso wenig wie dessen Kollegen Semri Nawtow. Seit seiner verhätschelten Kindheit in der Kinderstube kannte er sie nur anhand ihrer Gedanken.

Eine beunruhigende Mitteilung? Skor Robinson hatte die Anwandlung eines schlechten Vorgefühls. Ein Schaudern, wie es seinem atrophierten Körper lange Zeit hindurch völlig fremd gewesen war, beschleunigte ihm den Pulsschlag, erhöhte seinen Aufmerksamkeitsgrad. Ja, berichten Sie.

Eine Kommunikationstechnikerin, eine Person namens Suki Yamasaki, ist aus dem Archiv der Sicherheitsabteilung verschwunden. Sie … Tja, es gibt keine Spur. In Anbetracht unserer Hilfsmittel, der Monitorüberwachung und sonstiger Sicherheitsvorkehrungen ist so etwas als äußerst irregulärer Vorfall zu bewerten. Ich kann nicht … Entschuldigen Sie mich bitte für einen Moment.

Schweigen.

Skor Robinsons Unruhe wuchs. So vieles hatte sich in den letzten Jahren ereignet: Ein zufällig aufgefangener Funkspruch hatte zur Entdeckung einer vergessenen menschlichen Kolonie geführt – der Welt der barbarischen Romananer. Eine Expedition unter der Leitung Dr. Leeta Dobras war hingeschickt worden. Entgegen Robinsons Befehl hatte das Patrouillenschlachtschiff Projektil die wilden Romananer, nachdem sie sich als Gefahr erwiesen, nicht vernichtet und damit Verrat verübt. Wer hätte mit dem Vorfinden von Menschen rechnen können, die in die Zukunft zu schauen vermochten? Offiziere und Besatzung der Projektil hatten sich gegen Robinson gestellt, gegen die Zivilisation des Direktorats. Patrouille hatte auf Patrouille geschossen. Durch Dr. Dobras rechtswidrig an die gesamte, friedliche Gesellschaft des Direktorats ausgestrahlte Funksendung war die lange eingeschlafen gewesene Neugier der Menschen an ihren Zeitgenossen neu geweckt worden; die Menschheit hatte Fragen aufzuwerfen begonnen. Während des darauffolgenden Chaos' hatte ein ganzer Planet – Sirius – gegen die Direktoratsautorität rebelliert. Nur dank eines Pakts mit den Romananern war es gelungen, die Vorhaben Ngen Van Chows, des Rädelsführers, zu vereiteln, den Aufstand zu ersticken und damit weiteren Rebellionen vorzubeugen. Mit knapper Not. Und um welchen Preis? Jetzt kreuzten Romananer in mit Van Chows Technik bewaffneten und geschützten Sternenschiffen durch die Weltraumsphäre des Direktorats. Unter Van Chows Befehl hatten dieselben Raumschiffe die veralteten Patrouillenschlachtschiffe dezimiert. Infolgedessen mussten Skor Robinson und seine Kollegen Direktoren die von den Sirianern geschwächte Streitmacht der Patrouille zwischen zu vielen Sternensystemen und Autarken Stationen aufteilen. Mit zu geringen Kräften und zu wenig Mitteln versuchte man in einer Zivilisation, die ins Wanken gekommen war, aus den Fugen geriet, einen gewissen Gleichgewichtszustand aufrechtzuerhalten. Überall hatten Menschen plötzlich Ansprüche, Wünsche und Sehnsüchte. Sogar durch die sterile Binarität des Giga-Computerverbunds konnte man merklich den Puls der Erwartung spüren.

Und heute, ein Jahr nach dem Abschluss des Debakels im Siriussystem, gelangte selbst der abgebrühte An Roque häufig ins Stocken, war nicht einmal noch dazu fähig, eine Berichterstattung zu beenden, ohne das Erfordernis zu sehen, zwischendurch die Folgen irgendeines minderrangigen Desasters in einem Lichtjahre entlegenen Sonnensystem auszugleichen. Die Menschheit als Ganzes brodelte und rumorte wie ein Vulkan vor dem Ausbruch.

Roque?, fragte Skor Robinson nach.

Verzeihung, Direktor. Ein Krawall in der Station Trypec kam dazwischen. Ich hatte das Verschwinden dieser Suki Yamasaki zur Sprache gebracht. Die Frau war im Sicherheitsabteilungsarchiv in der Wartungssupervision tätig. Ihr Ausbleiben vor drei Wochen veranlagte ihren Vorgesetzten zur Einreichung einer Fehlmeldung. Weil wir ohnehin genügend von anderen Vorgängen beansprucht waren, nahm ich der Einfachheit halber an, es handele sich um eine normale Vermisstenanzeige. Die Sache erregte erst wieder meine Beachtung, als Yamasakis Nachfolgerin eine Routinereinigung und Molekularbegutachtung der Mikrofilter des Sicherheitsabteilungsarchivs durchführte. Sie fand menschliche Körperzellen, Spuren entsprechender Fette und Schuppen menschlicher Kopfhaut …

Bei Einsicht in die Vorgaben für das Spektrometrie-Scannen der Computerräume mit eingeschränkter Zugänglichkeit bemerke ich, unterbrach Robinson ihn, dass die Sensoren bei stattgefundener Atmung höhere CO2- und H2O-Werte hätten messen müssen.

Das ist richtig, bestätigte An Roque. In diesem Fall ist das Monitoring von außen übersteuert worden. Unzulässige Eingriffe in Sicherheitssysteme verlangen unverzügliche Verhaltenskorrekturen beim …

Was wollen Sie damit zum Ausdruck bringen?, fragte Skor Robinson. Die Sicherheit unterliegt Ihrer Zuständigkeit.

Eine mehrere Sekunden lange Gesprächspause vertiefte Robinsons Unbehagen. Er informierte sich über Roques aktuelle physiologische Daten und bemerkte verstärkte Stresssymptome: Erhöhten Blutdruck und Blutzucker sowie eine Beschleunigung des Zellstoffwechsels. Früher hatten sie keinen Stress gekannt; inzwischen zählte er zu ihrem Alltag.

»Uns droht eine Nervenkrise«, raunte Skor Robinson halblaut. Er zwinkerte mit den müden Augen und seufzte – eine fast menschliche Reaktion.

Ich bitte nochmals um Entschuldigung, meldete sich Roque wieder durchs Verbundsystem. Ich brauchte einen Moment Zeit, um eine statistische Untersuchung vorzunehmen.

»Lügner«, flüsterte Robinson, während er seine Gedanken dem System vorenthielt. »Du wirst zum Menschen, Roque. Du wirst so fehlbar wie wir alle. Und ausgerechnet jetzt dürfen wir uns nicht den kleinsten Irrtum erlauben. Wäre bloß Chester Armijo Garcia hier, der romananische Prophet. Würde er uns nur etwas offenbaren …«

Wir haben die Herkunft einiger der Hautpartikel aufgeklärt und als zu Suki Yamasaki gehörig identifiziert. Das zweite beteiligte Individuum ist unidentifiziert geblieben. Die DNS-Analyse ist noch in Gang. Welche Probleme damit einhergehen, ist offensichtlich, berücksichtigt man, dass in der Genpool-Datenbank ungefähr vierunddreißig Billionen fünfhundert Milliarden …

Die Zahlen sind mir bekannt, Assistenz-Direktor. Skor Robinson überlegte für einen Augenblick, achtete auf das wüste Fluktuieren der inneren Körperabläufe Roques. Welches Material ist in dem in Suki Yamasakis Verantwortlichkeit unterstellten Datendepot des Sicherheitsabteilungsarchivs gespeichert?

Bei der Antwort zeigte An Roques Metabolismus alle Anzeichen eines neuen Stressschubs. Bruderschaftsinformationen. Sie sind längst überprüft worden. Der diesbezügliche Bericht ist Ihnen umgehend zugegangen, nachdem man den Einsatz der sirianischen Blaster beobachtet hatte …

Ich kenne den Bericht. Skor Robinson verschaffte sich Einblick in die erwähnten Informationen, die alles umfassten, was man über Technologie und Technik der Bruderschaft wusste. Er korrelierte die Daten mit den Stichwörtern und Dateinamen, auf die Yamasaki Zugriff gehabt hatte. Computercodes. Sonstige technische Informationen der Bruderschaft konnten von Yamasaki nicht eingesehen werden.

Wofür können ihr alte Kommunikationscodes denn nützlich sein? Wie sollte sie damit unsere Systeme gefährden?

Skor Robinson runzelte die Stirn. Keine Codes sind auf unseren Kommu-Schutz übertragbar. Der Eindringling ist lediglich an ein historisches Kuriosum gelangt. Eine Kuriosität ohne Wert. Anhand von Permutationen ergibt sich, wie ich feststelle, keinerlei Wahrscheinlichkeit, dass die besagten Codes unser Verbundsystem tangieren könnten. Es liefe auf das gleiche hinaus, als wollte man alte Pulvergeschosse in einen modernen Blaster laden.

Da verfiel Robinsons vielschichtiger Verstand auf einen möglichen Zusammenhang. »Von mir aus nennt's Intuition«, flüsterte er, unterdrückte seine Besorgnis. Er blockierte An Roques Übermittlung und leitete dem Identifikationsressort der Sicherheitsabteilung Anweisungen zu.

Sofort erreichten Roques Stoffwechselschwankungen einen Spitzenwert. Schnell übersteuerte Robinson die Kontrolle des Assistenz-Direktors über sein biologisches Monitoring und ließ seinem Blutkreislauf einen Tranquilizer-Zusatz einfließen, der ihn gegen Norepinepherine abpolsterte und den vegetativen Tonus herabsetzte. Die Indikatoren deuteten eine Stabilisierung an. Was mochte Roque entdeckt haben?

Was liegt außerdem vor, Assistenz-Direktor? Robinson wartete. Trotz der medikamentösen Besänftigung tendierte Roques Organismus, wie die Oszillationen des Monitorings zeigten, nach wie vor zu Wallungen.

Gerade habe ich … eine zweite Meldung erhalten. Die Sicherheit meldet, dass bei der sorgfältigen Durchsuchung des betroffenen Computerraums ein Gerät gefunden worden ist. Ich sichte gegenwärtig die Details, Direktor …

Auf einmal bedrohte ein Kollaps Roques Kreislauf und Nervensystem. Skor Robinson griff ein, ehe den Assistenz-Direktor Apoplexie ereilen konnte, veranlasste die Zufuhr einer für solche Fälle optimalen Medikamentenkombination in seinen Blutkreislauf, verlangsamte seinen Herzschlag. Rasch entzog er An Roque die Giga-Verbund-Kontrolle, bevor die Instabilisierung die Myriaden von unter- und nachgeordneten Systemen beeinträchtigte, die im Zuständigkeitsbereich des Assistenz-Direktors lagen. Unter Robinsons wachsamer Aufsicht sank Roque, zumal ihm keine Wahl blieb, in Bewusstlosigkeit.

»Was ist nur aus uns geworden? Wie ist so etwas möglich? Für so etwas sind wir nicht geschult worden. Wie können wir etwas derartiges bewältigen? Wir sind in Körper und Geist auf logisches Handeln spezialisiert und nicht auf Leidenschaften vorbereitet worden. Und die Menschen schimpfen uns Ungeheuer? Uns, die wir soviel gegeben haben? Wesentlich länger sind wir nicht durchzuhalten imstande. Verdammt noch mal, wir sind anders als gewöhnliche Menschen!«

Reg dich ab. Skor Robinson verengte die Lider, während er einen tiefen Atemzug nahm, um sein überfordertes Gemüt zu beschwichtigen. Das gleichmäßige Pochen seines Herzens klang beruhigend.

Assistenz-Direktor Nawtow, bitte melden Sie sich. Robinson wartete; er wusste, dass Nawtow sich zur Zeit eine seit längerem überfällig gewesene Erholungsperiode gönnte. Selbst Direktoren mit ihren genetisch vergrößerten Gehirnen benötigten Schlaf. Unterdessen besah er sich die Informationen, die die Sicherheitsabteilung über ihren widerrechtlich angezapften Archivcomputer aufbereitet hatte.

Direktor?, fragte Nawtow.

Skor Robinson übermittelte Nawtow die Gesamtinformation des Vorfalls, beobachtete gleichzeitig ihre Wirkung auf seinen Kollegen, erwartete eine Krise mit körperlichen Begleiterscheinungen. Nawtows erste Irritation steigerte sich zu Interesse, das wiederum in Furcht umschlug. Mit Furcht verstanden Direktoren – für sie war sie eine noch so neue Reaktion – nicht besonders gut umzugehen.

Beherrschen Sie sich, Assistenz-Direktor, empfahl Skor Robinson. Sie können ersehen, welche Maßnahme ich bei An Roque ergreifen musste. Ich kann keine ungezügelten emotionalen Anwandlungen dulden. Ich brauche rationale Einschätzungen und Bewertungen, um die Konsequenzen dieses unrechtmäßigen Eindringens zu durchschauen sowie eine Taktik festzulegen und in die Praxis umzusetzen, die einer etwaigen, durch die Freigabe oder Verwendung des gestohlenen Wissens erzeugten Destabilisierung vorbeugt.

Mit Robinsons biochemischer Nachhilfe bewahrte Nawtow die Nerven. Ich neige stark zu der Vermutung, dass sich dahinter die Absicht verbirgt, weitere Bruderschaftstechnik zu verbreiten. Ob die Romananer die Urheber sind?

Ich weiß es nicht. Interessiert sind sie an Wissenschaft und Technik der Bruderschaft. Ihnen ist bekannt, dass ein romananisches Raumschiff das Landerecht auf Frontier beantragt hat. Es ist unklar, ob ein Zusammenhang mit der Bruderschaft besteht. Skor schwieg kurz, bot einen Großteil seiner geistigen Kapazität auf, um die Anpflanzungsplanung für Range umzuarbeiten. Nein, wäre den Romananern an Daten des Sicherheitsabteilungsarchivs gelegen gewesen, hätten sie sich einfach an uns gewandt und nachgefragt. Sie schleichen sich nirgends ein. So ein Vorgehen bedarf zur Voraussetzung einer raffinierteren … Einen Moment bitte, Assistenz-Direktor. Der Bericht des Identifikationsressorts trifft ein. Robinson sah die Angaben durch und stutzte erschrocken. Furcht bedrängte seinen Verstand, als er den Namen des Komplizen Yamasakis ersah. Er spürte, wie neue Ruhe seine aufgewühlte Körperlichkeit durchströmte, während Nawtow die Aufgabe erfüllte, seine Reaktion abzuschwächen. Vielen Dank, Assistenz-Direktor. Wie tief wir gesunken sind, wenn unsere Fähigkeit zum Regieren von gegenseitigem Überwachen abhängt … Rechtzeitigem Dämpfen von Gefühlen, mit denen zu leben uns nie gelehrt worden ist.

Die Zeiten sind gefährlich geworden, antwortete Nawtow. Haben Sie Neuigkeiten erfahren?

Robinson schwieg zunächst einen Moment lang, rang mit den Widrigkeiten seiner Physis, bändigte das Zittern seiner Gliedmaßen. Assistenz-Direktor, der im Computerraum gefundene Gegenstand ist kein Direktoratsprodukt. Vielmehr handelt es sich um etwas oberhalb unserer technischen Möglichkeiten. Herkunft und Natur des Geräts gestatten alle erdenklichen Spekulationen. Die einzige augenfällige Feststellung ist momentan, dass wir es anscheinend mit einer Apparatur zu tun haben, die sowohl als Monitor wie auch als Sender dient und nach subatomaren Prinzipien funktioniert, die unsere Physikkenntnisse übersteigen.

Kann der Bestimmungsort der Sendetätigkeit gepeilt werden?, erkundigte sich Nawtow, griff auf die Daten zu, suchte nach einem Weg, wie sich die mysteriöse Beschaffenheit des Apparats ergründen ließe.

Skor Robinson initiierte Technodesigner-Systeme zu Permutationen, analysierte theoretische Leistungsstufen subatomarer transduktiver Jota-Rega-Generatoren. Negativ. Erneut wollte Robinsons Körper ihn im Stich zu lassen, der Direktor musste sich ernsthaft um Fassung und Selbstbeherrschung bemühen. Wenn die Technikprogramme, die ich zur Überprüfung herangezogen habe, richtige Aussagen machen, benutzt das kleine Gerät Arcturus insgesamt als Sendeantenne. Angesichts der Größe und Energiebatterie …

Ausgeschlossen! Unsere theoretische Physik besagt, dass keine derartig dimensionierte Apparatur einen Torus vom Umfang Arcturus' ausnutzen kann. Die dafür erforderliche Energie …

Aber das Gerät existiert, rief Skor Robinson ihm in Erinnerung. Er bekam Herzflattern, während sein unglaublich vielseitiger Geist die Schlussfolgerungen durchdachte. »Verurteilt zum Freisein. So hast du es mir vorhergesagt, Prophet. Das Universum deines Spinne ist ein furchteinflößender Ort.« Robinson riss sich aufs äußerste zusammen, als er für seinen intuitiven Verdacht die Bestätigung erhielt. Er schloss die Augen. »Und was wird, falls ich das alles nicht durchstehen kann? Wenn ich zu schwach bin? Falls Roque oder Nawtow einen Zusammenbruch erleidet?« Er schluckte schwer, setzte die Kommunikation mit dem Assistenz-Direktor fort.

Wir stehen unter Beobachtung, Nawtow, unter der Observation jemandes, der eine Technik anwendet, die unser Begriffsvermögen übersteigt. Wir wollen hoffen, dass der Eindringling, der sich ins Sicherheitsabteilungsarchiv Zutritt erschlich, nicht dieselbe Person ist, die den Sender zurückgelassen hat. Sollte es doch ein und dasselbe Individuum gewesen sein, schweben wir in schrecklicher Gefahr.

Und wer war der Eindringling?, fragte Nawtow.

Ngen Van Chow.

Daraufhin blieb Nawtow stumm; nur hektische Amplituden des Metabolismus-Monitoring verwiesen auf seinen Zustand.

»Wer?«, murmelte Skor Robinson vor sich hin. »Wer beobachtet uns? Und von wo aus? Was wissen diejenigen über Van Chow? Und über die Romananer?« Doch die Bedürfnisse und Nöte der Menschheit beanspruchten seine Aufmerksamkeit. Er übertrug die Erledigung der Zuständigkeiten Roques bis auf weiteres Nawtow. Könnte er nur ein paar Stunden lang schlafen, für eine Weile in einer sichereren Art von Realität träumen …

»Wer sind die Beobachter?«, flüsterte er beiläufig, während er für Station Skylar als Notfall-Sonderzuteilung eine Ladung Schaumstahl zwecks Reparatur eines unglücklichen Meteortreffers zu verschiffen anordnete. »Wer?«

 

 

BASAR, AMBROSIUS-SEKTOR

 

Basar ist einer der älteren Gulag-Planeten; seine Ursprünge datieren auf das Jahr 2066 der Sowjet Ära zurück. Der gerade noch bewohnbaren Welt wäre das gleiche Schicksal wie dem Mars beschert worden, hätte die planetare Masse nicht einen lebhafteren CO2-Kreislauf begünstigt. Allerdings machte der daraus resultierende Treibhauseffekt wegen des H2O-Mangels Basar lediglich zu einem stürmischen, trockenen Milieu. Die wenigen Ansammlungen stehenden Wassers sind brackig sowie stark salz-, laugen- und gipshaltig, erst nach gründlicher Destillation als Trinkwasser verwertbar. Trotzdem ist der Planet dank frühzeitigen Terraformings für Menschen einigermaßen erträglich geworden. Heute ernähren genetisch angepasste Pflanzen terrestrischer Abkunft nomadische Hirtenstämme. Im 21. Jahrhundert gab der Planet aus sowjetischer Sicht ein perfektes Gefängnis für Radikalinskis aus dem Nahen Osten ab.

 

Pallas Mikros zupfte, tief in Gedanken, an einer der Speckfalten seiner Gurgel, während er ins Holo blickte. Eine Gruppe in weite Wüstengewänder gekleideter Männer durchquerte mit sichtlichem Gehabe des Hochmuts und des Misstrauens das Mittelschiff des Tempels. Die Leibwächter ähnelten, wie sie, allzeit in Erwartung des Schlimmsten und in Bereitschaft ständig an ihren schweren Blastern fingerten, nervösen Frettchen. Ein Priester eilte den Besuchern entgegen, die Hände aneinandergelegt zur Geste des Gebets und der Segnung. Die Gruppe verlangsamte, in den Mienen nichts als Verachtung.

Vorher war der Tempel die Große Moschee gewesen. Inzwischen waren die Zierbecken zubetoniert worden. Längs jeder der Steinmauern standen wuchtig zwei Meter dicke, stämmige Säulen, stützten mit ihrer gedrungenen Massigkeit das Gewicht des weiten, übers Bauwerk gespannten Kuppelgewölbes. Die Kuppel, zuvor hallintensiver Resonator flehentlicher Anrufungen Allahs, wies als Verzierung aufgemalte geometrische Darstellungen auf; jetzt war ihr Glanz stumpf geworden, Rußstreifen hatten sie geschwärzt, manche Teile ließen sich, wo der Stuck geborsten und herabgefallen war, nicht mehr erkennen. Selbst hier wehte Basars staubfeiner Sand über die vom Ausgetretensein blitzblanke Glätte des steinernen Fußbodens.

»Also kommt er endlich, um sich die Sache persönlich anzusehen«, nuschelte Pallas leise. »Ausgezeichnet.« Tiara trat hinter ihn, legte ihm die langen, schlanken Hände auf die Schultern. Er spürte, wie sich ihre festen Brüste an seinen Rücken pressten, während sie an ihm vorbei das Geschehen mitverfolgte. Trotz seiner nahezu faszinativen Aufmerksamkeit für das Holo konnte Pallas es sich nicht versagen, hinter sich zu langen und die Rundungen ihrer herrlichen Hüften zu streicheln.

»Was sind das für Typen?« Tiaras sinnlich-dunkle Stimme schmeichelte Pallas' Gehör.

»Scheich Achmed Hussein und Gefolge«, erklärte Pallas. »Einer dieser halsstarrigen Shi'a-Führer. Haust draußen in der Wüste. Er und sein Stamm bestreitet den Lebensunterhalt durch Edelsteinsuche. Gelegentlich buddeln sie ein bisschen bergbaumäßig danach, während ihre Ziegen verhungern. Er ist einer der Mächtigen, ein Mullah. Will man Gerüchten glauben, spricht Allah im Wüstenwind zu ihm, und Mohammed schreibt mit Blitzen an den Himmel. Natürlich kapiert nur er das alles.«

Tiara lachte in hellen Lauten.

Pallas lächelte. »Du findest das albern? Zurecht, klar. Aber er gehört zu den Falken. Ich weiß von unseren Spionen, dass er hier aufkreuzt, um uns auszumerzen. Um den Feldzug gegen uns zu predigen, einen Heiligen Krieg – Dschihad nennen sie ihn – zu unserer Vernichtung auszurufen.«

Tiara, stets Verführerin, schmiegte sich um Pallas' feisten Leib, um genauer hinzuschauen. »Weißt du was? Nach einem Bad könnte er recht attraktiv aussehen.«

Pallas neigte den Kopf zur Seite, betrachtete die Wiedergabe im Holo-Monitor. Er vermochte Tiaras Interesse durchaus nachzuvollziehen. Eine Aura von keiner Bescheidenheit geminderten Selbstbewusstseins umgab den Mann, etwas elementar Männliches und Ungezähmtes ging von ihm aus. Achmed Hussein bewegte sich beim Gehen, umwallt von seinem Burnus, wie ein Tiger. Seine Gesichtszüge, teils verhüllt durch die Keffijeh, erinnerten Pallas aufgrund ihrer Länge, Hagerkeit und Scharfgeschnittenheit an einen Wolf. Das Gesicht hatte dank seiner Wohlgeformtheit ein beeindruckend gutes Aussehen; die Schmalheit der braunen Nase glich der sorgsam gepflegte, schwarze Bart harmonisch aus. In den schwarzen Augen glänzten Willenskraft und Fanatismus.

»Und trotzdem stattet er uns einen Besuch ab«, konstatierte Pallas versonnen, während der Monitor die weiteren Ereignisse übertrug. Hussein stand stolz vor dem Sanktuarium, nahm das Geschenk des Wassers entgegen.

Anschließend stapfte er zu einem Priester und verschränkte die Arme. »Ich bin gekommen«, sagte er in gebieterischem, geringschätzigem Tonfall zu ihm, »um mir dieses … Mirakel eures Deus anzusehen.« Hinter ihm schmunzelte sein Anhang, scharrte mit den Stiefeln, Belustigung glomm in den glänzenden Räuberaugen.

Der Priester verbeugte sich und deutete mit dem Kopf in die Richtung des Allerheiligsten.

»So«, stieß Pallas unterdrückt hervor, ballte die Hand zu einer kloßigen Faust, so dass seine Ringe aneinanderklirrten, Funken zu stieben schienen. »Jetzt haben wir ihn.«

Tiara stützte ihr Kinn auf seine Schulter, Wellen seidigen schwarzen Haars fielen ihm auf den Arm. »Läuft's immer gleich ab?«

Pallas zuckte die Achseln, sah zu, wie Achmed Hussein arrogant das Sanktuarium betrat, während seine Leibwächter die Blaster und Dolche betasteten und argwöhnisch umherspähten. Der Vorhang schloss sich hinter ihnen; der kleine, vom Vorhang abgeteilte Raum durchmaß kaum fünf Meter, bot eben noch genug Platz für Hussein und seine Begleiter. Lange, gelbbraune Gehänge aus feinen arcturischen Stoffen bedeckten die Wände. An der Rückwand des Raums ragte eine einzelne Stele aus Stein empor. Ihr schenkte Hussein nunmehr seine Aufmerksamkeit.

»Nun verpassen wir ihnen was mit den Stunnern«, bemerkte Pallas leise. Kaum hatte er den Satz zu Ende gesprochen, sackten Hussein und seine Begleitung auf den Fußboden nieder. Unverzüglich hoben sich die seitlichen Vorhänge, und Techniker schwärmten ins Sanktuarium. Die Spitze der Stele fuhr aus und schwenkte abwärts, erwies sich als Komponente einer normalen medizinischen Psyching-Vorrichtung. Techs legten den Mullah zurecht, senkten ihm das kastenartige Psyching-Kontaktron über den Schädel, bis es richtig saß.

»Und wenn Hussein abreist, glaubt er, die Hand Gottes hätte ihn berührt?« Mit kühlen, schmalen Fingern strich Tiara über Pallas' Wange.

»Genau. Deus' Wort wird ihm eingeflüstert … Ihm direkt in die Synapsen des Gehirns gesengt.« Pallas schaltete den Monitor ab, drehte sich um und schloss Tiara in die fetten Arme, presste sie an seinen enormen Wanst, stierte ihr in die meergrünen Augen. »Er wird sich an nichts als die Wonnen Deus' erinnern, ein Licht der Freude und des Entzückens, ein Verschmelzen mit Gott. In der Erinnerung seiner Männer wird er levitiert, in einem goldenen Helligkeitskegel in die Höhe geschwebt sein, während sie sich, betäubt durch Deus' Stimmgewalt, nur duckten. Per Technik werden Ahnungslosigkeit und Aberglauben durch etwas für uns Wünschenswertes ersetzt. Wirklich hervorragend. Ich hätte nie gedacht, es würde so gut klappen.«

Tiara schüttelte den Kopf, neigte ihn leicht seitwärts, warf ihr Haar über Pallas' Hände, ließ die dichten Wimpern ein wenig sinken und schaute ihm aufreizend ins Gesicht. »Was machen wir hier eigentlich? Lass uns nach Varta zurückkehren, Pallas … Oder irgendwohin, wo's wenigstens sauber ist und wir uns mit Leuten unterhalten können, die …«

»Scht …« Er lächelte sie an, senkte die Hände und betastete ihr strammes Gesäß. »Gegenwärtig fasziniert mich diese abenteuerliche Angelegenheit. Ich glaube, allmählich verstehe ich, was Ngen vorhat. Unsere Macht wächst schon ziemlich schnell, sie fegt regelrecht um diesen Wüstenplaneten, fast wie einer der hiesigen Sandstürme.«

Mit rosiger Zunge befeuchtete Tiara sich die vollen Lippen, verengte die Lider zu Schlitzen. »Und du traust Ngen? Was ist das für eine Kammer, die er da unterm Tempel anlegt? Die mit den vielen Betten, hm? Will er vielleicht als religiöses Nebengeschäft Prostitution betreiben?«

Einen Moment lang überlegte Pallas. »Wäre unter Umständen keine schlechte Idee. Aber nein, ich habe, was Ngens Absichten mit dieser Räumlichkeit betrifft, keinerlei Kenntnisse. Wie er sich amüsiert, geht mich nichts an.«

»Aber weshalb muss es hier sein?« Tiara löste sich von Pallas, kehrte sich der dicken Einwegscheibe des Fensters zu. »Schau doch mal hinaus! Kannst du den Horizont erkennen, Pallas? Alles, was man sieht, ist Sand, der durch die Gegend wirbelt, rotbraune Staubwolken riesigen Ausmaßes. Und das hier wird eine Stadt genannt? Heiliges Neutronium, diese Elendshütten, in denen gewohnt wird, sind aus Dreck und Steinen erbaut. Die Bewohner schmeißen die Abfälle als Futter für die Hunde und Ziegen auf die Straßen. Um Himmels willen, sie pissen an die Wände! Geh doch mal hinaus: Die Luft ist dermaßen trocken, dass man Nasenbluten kriegt, einem die Haut aufplatzt und sich anfühlt wie dieser verdammte Sandstein, auf dem man überall herumlaufen muss.«

Während das Paar durchs Fenster hinausblickte, flammten am von Sand durchwehten Himmel Blitze, durchzuckten den ionisierten Staub als weiß-violette, gezackte Leuchtbahnen.

»Und die Menschen?« Nochmals schüttelte Tiara den Kopf. »Pallas, ich habe in Weltraumstationen Zuchtvieh gesehen, das gescheiter war als diese … dieser Pöbel. Warum hier? Was hat es mit dieser Welt denn auf sich? Ich will weg.«

Pallas streckte die Arme nach ihr aus, drehte sich ihr Gesicht zu, befummelte mit seinen Wurstfingern ihre Gestalt, streichelte, koste ihren Leib. »Wir sind hier wegen unserer Zukunft, mein teures Liebchen. Auf Station Varta müsste ich irgendwann doch meinen Kram packen. Nein, schau mich an. Du weißt, wie's ist. Ich bin Schmuggler. Ich bin Hehler gestohlener Güter, Waffenhändler … und nicht zuletzt Anbieter verbotenen menschlichen Fleischs, hmm?« Er küsste ihre schlanke Hand, strich mit dem Daumen über den weichen Handteller.

»Im Moment ist das Direktorat schwer erschüttert. Die Patrouille ist beinahe handlungsunfähig. Du kannst dir gar nicht vorstellen, wie sehr die Romananer und die sirianische Rebellion die Verhältnisse aus dem Lot gebracht haben. Aber die Patrouille wird sich berappeln, und dann wird sie nicht mehr so umgänglich wie früher sein. Ich merke Ngen Van Chow eine gewisse Genialität an, eine geistige Scharfsichtigkeit und Brillanz, die von allen anderen bisher außer acht gelassen worden ist. Man wird noch bereuen, dass …«

»Auf Sirius ist er unterlegen«, entgegnete Tiara patzig. »Du solltest dich von ihm nicht blenden lassen, Pallas. Lass dich nicht von ihm für seine Übergeschnapptheiten verheizen. Was könnt ihr auf diesem Scheißhaufen von Planeten denn schon erreichen, was bringt euch das Psychen solcher …«

Schwer seufzte Pallas. »Verheizen? Mich? Pallas Mikros?« In ehrlicher Erheiterung lachte er. »Nein, mein Liebling. Um mich zu verheizen, braucht es jemand anderes als Ngen. Ich habe nicht dank Blödheit im Schatten des Direktorats so lang überlebt, und ich hätte heute kein unbeschadetes Gehirn mehr, wäre ich ein Dummkopf. Ngen hat mich lediglich auf eine Gelegenheit hingewiesen. Während ich bisher eine wunderschöne Wohnung in Station Varta hatte, kann ich künftig Eigentümer – hörst du, Eigentümer – einer kompletten Welt sein.«

Tiara hob das Kinn. »Großartig. Und du denkst, Ngen wird sie dir überlassen? Diesen Planeten hier willst du haben? Basar? Voller verwehtem Sand und verblödeter Lümmel, die ihre Schafe ficken? Hier baden sie nicht mal, Pallas. Sie stinken. Sie hocken sich hin und scheißen auf die Straße. Auf die Straße!«

»Wasser steht hoch im Kurs.«

»Sie können nicht lesen. Standard wird auch nicht gesprochen. Abseits in den Gassen gibt's Mord und Totschlag, sie streiten sich wegen ein und desselben Gotts, weil sie so stumpfsinnig waren, ihm drei verschiedene Namen anzuhängen.«

»Und genau das werden wir für uns ausnutzen.« Pallas rieb sich die Hände, und die Ringe warfen ein schillerndes Kaleidoskop von Glanzlichtern auf sein Gesicht. »In ein paar Minuten wird Hussein abreisen und den Wüstenstämmen die frohe Botschaft bringen, dass Deus der wahre Gott und erschienen ist, um seine Kindlein zu retten und um sich zu scharen.«

»Es ist doch bloß Psyching«, antwortete Tiara. »So krasse Verhaltensänderungen sind zu auffällig. Irgendwann wird jemand etwas merken, und dann kommen eure Ziegenhirten angerannt, um euch den Hals abzuschneiden.«

»Auf diesem Planeten nicht, liebe Tiara. Wir haben uns die Wahl gut überlegt. Was verstehen diese Tölpel hier denn vom Psychen? Sogar das Direktorat hat sie, nachdem es sie schlichtweg nicht an die Kandare nehmen konnte, schließlich in Ruhe gelassen. Ihre wissenschaftlichen Kenntnisse, falls man überhaupt davon reden kann, sind gänzlich rudimentärer Art. So etwas wie Psyching können sie sich gar nicht vorstellen. Das einzige Interesse des Direktorats besteht hier aus …«

»Das ist ja wirklich ein Prachtstück von Welt.« Tiara verschränkte die Arme. »Wie wirst du dich denn nennen? Herr der Sandstürme?«

»Tiara, mein Schatz, dabei soll es ja nicht bleiben. Vielleicht werde ich mich bald Herr der Erde nennen? Gebieter von New Maine? Herrscher von Indus? Wir stehen erst am Anfang.«

Tiara wirkte angeödet. »Ich möchte nach Hause, Pallas. Ich will endlich wieder im Luxus schwimmen.«

Vor seinem Kinn legte Pallas Mikros die Fingerkuppen aneinander. »Sag mir, mein Schätzchen: Liebst du mich?«

Achtsam musterte Tiara ihn. »Auf gewisse Weise. Du bist sehr gut zu mir. Die Geliebte eines reichen Mannes zu sein, ist mir angenehm. Und ich sorge dafür, dass auch du dabei sehr gut abschneidest, Pallas.« Anzüglich räkelte sie ihre Gestalt. »Du wirst im gesamten Direktorat wohl höchstens eine Handvoll Frauen finden, die so ein Talent wie ich haben, wenn es darauf ankommt, einem Mann Vergnügen zu bereiten.«

Pallas fasste eine ihrer üppigen Brüste und zog Tiara an sich. »Geld bedeutet Macht, Tiara. Bleib bei mir. Steh diese Phase mit mir durch. Wer weiß, vielleicht werde ich dir eines Tages einen eigenen Planeten schenken.«

Sie beugte sich vor, knabberte an seinem Ohrläppchen. »Ich kann geduldig sein …«, flüsterte sie. »Wenigstens für ein Weilchen.«
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AN BORD DER PROJEKTIL (IN GEOSTATIONÄREM ORBIT ÜBER WELT),

JENSEITS DES AUSSENSEKTORS

 

Welt ist ein von Menschen bewohnter Planet, der nicht der Direktoratsregierung untersteht, und wurde – infolge eines durch einen Funklenkfrachter aufgefangenen Radiosignals – erst am 9. Januar 2782 wiederentdeckt. Die Vorfahren der Romananer, Deportierte der sowjetisch beherrschten Erde, kaperten ihren Gefangenentransporter, die Nikolai Romanan, und landeten auf Welt. Detaillierte Aufzeichnungen ihres Flugs und des anschließenden Überlebens sind in Direktorats-Datenspeichern nicht enthalten. Nach der Entdeckung durch das Direktorat haben Welt und seine Bewohner die Kontinuität der Direktoratspolitik gebrochen und maßgeblichen Einfluss auf die Politik genommen. Als Auswirkung der illegalen Funksendung Dr. Leeta Dobras sowie der sirianischen Rebellion sind die Romananer innerhalb des vom Direktorat verwalteten Alls zu einem Machtfaktor geworden. Die Konsequenzen dieser Entwicklung sind gegenwärtig noch nicht in vollem Umfang absehbar.

 

Admiral Damen Ree kratzte sich am Hinterkopf und setzte sich in den Kommandeurssessel. Sofort passte die elastische Polsterung sich den Konturen seines Körpers an. Gerade durchquerten die letzten Konferenzteilnehmer den Eingang, suchten sich am langen Konferenztisch ihre Sitze, meldeten mittels Kontaktron ihren Aufenthaltsort der Kommu. Ree nickte einem Soldaten zu, der Gläser mit gutem Sherry füllte, sie am Tisch verteilte, während Rees Stabsangehörige und Offiziere sich in den Konturensesseln zurechtrückten, sich über ihre persönlichen Kommu-Geräte beugten, gelegentlich zu den Wandmonitoren hochblickten.

Indem er tief einatmete, die Lungen füllte, schaute Damen Ree im Konferenzsaal in die Runde. Am einzigen, langen Tisch saßen jetzt in enger Aufreihung sein Kommandostab und die Offiziere. Ringsherum strotzten die weißen Wände von Kommu-Apparaten und sonstigen Bildschirmen. Unter der Decke montierte Monitore projizierten die Daten des Schiffsstatus, über den die zuständigen Offiziere sich laufend informiert hielten. Adjutanten eilten inmitten des Stimmengewirrs umher, das zusehends anschwoll, weil jeder Anwesende den allgemeinen Lärm zu übertönen versuchte.

Der Admiral ließ seinen Blick über die Gesichter schweifen, forschte in jeder Miene. Majorin Rita Sarsa, die ihr rotes Haar im Nacken zu Zöpfen romananischen Stils geflochten hatte, starrte gedankenschwer ins Weite. Falten furchten ihre Stirn, und die Lippen hatte sie leicht zusammengepresst. Aufgrund ihrer stetigen, unterschwelligen Wachsamkeit spürte sie Rees Beachtung, neigte den Kopf geringfügig zur Seite. Ihre grünen Augen, in denen Intelligenz und Kühnheit schimmerten, erwiderten kühl seinen Blick. Auf ihrer hellen Haut schienen die Sommersprossen zu leuchten. Erfolg und die Beständigkeit, die Eisenauge in ihr zuvor stürmisches Leben gebracht hatte, wirkten sich, befand Ree, während er beobachtete, wie sie die Coups an ihrem Gürtel betastete, auf sie vorteilhaft aus. Sie erwiderte sein Augenzwinkern.

Ihr Mann, John Smith Eisenauge, Kriegshäuptling der Romananer, hatte zu ihrer Rechten Platz genommen. Er war ein muskelbepackter Hüne und konnte im Saal den Ton angeben, ohne ein Wort zu sprechen. Seine schwarzen Augen schienen wie heiße Magneten die Seele eines Menschen, um zu wägen und zu urteilen, ans Licht ziehen zu können. Einmal hatte John entschlossen einen romananischen Bären mit nichts als einem Dolch getötet – eine Tatsache, die Ree nur mit Mühe glauben mochte. Eisenauge unterhielt sich ernst mit dem Mann, der rechts von ihm saß.

Major Neal Iverson, wegen seiner Blondheit und Hochgewachsenheit geradezu der Werbeposter-Typus eines Patrouillensoldaten, hörte Eisenauge aufmerksam zu. Neal blieb immer unbeeindruckt, als wäre er aus Stahl geschaffen. Erinnerungen an Sirius kamen Ree in lebhaften Bildern, er entsann sich an den beruhigenden Einfluss von Neals Stimme. Wäre ohne Neal überhaupt jemand von ihnen noch am Leben? Wie oft hatte er, während die Sirianer die schwerbeschädigte Projektil zu kapern versuchten, Enterkommandos früher als andere erkannt, die Mannschaft zum Gegenstoß angefeuert? Unter Rees Herz breitete sich ein warmes Gefühl dankbarer Zuneigung aus.

Gegenüber hatte Major Glick seinen Sitz am Tisch, das Kontaktron fest über den knochigen Quadratschädel gezogen, die Augen geschlossen, die Arme auf der Brust gekreuzt; Ree hätte jederzeit beschworen, dass der Major weitere der am Schiff geplanten Modifikationen koordinierte und überwachte, sich bis zu der Sekunde, in der die Besprechung anfing, dieser Aufgabe widmete.

Noch mehr wichtige Offiziere waren anwesend: Die Hauptleute Mishima und Max Wan Ki sowie Leutnant Anthony, die bei Ree auf der Projektil geblieben waren, mit ihm den Irrsinn der letzten Jahre durchgestanden hatten.

Der letzte Teilnehmer der Sitzung verwirrte Ree – und nicht allein ihn, sondern höchstwahrscheinlich ebenso alle anderen, die ihn kannten. Chester Armijo Garcia war eine Art von romananischem Schamanen. Die Romananer bezeichneten ihn als Propheten und behaupteten, obwohl er noch ein junger Mann war, er sei einer der ›Alten‹. Tatsächlich verlieh ihm der heiter-beschauliche Gleichmut seiner braunen Augen, obschon er nicht mehr als vielleicht dreißig Jahre zählte, den Anschein der Reife hohen Alters. Diese Augen sahen Dinge, die einem normalen Menschen verborgen blieben.

Chester, ein Fliegengewicht von einem Mann, saß still an seinem Platz, ein ewiges Lächeln, das jedoch keinerlei Überheblichkeit, sondern nur Sanftmut bezeugte, im Gesicht. Nie hatte Chester es eilig, niemals legte er Hast an den Tag, und nie – Gott behüte! – ließ sich ihm außer gelindem Frohsinn irgendein Gefühl anmerken. Durch diese Fassade schien aus seinem Innern diese verdammte permanente Gelassenheit zu emanieren, die sich auf alle übertrug, die sich in seiner Nähe aufhielten. Nicht einmal Eisenauge wagte es, dem Propheten ins Gesicht zu blicken. Teils ging diese Scheu auf kulturelle Tradition zurück; doch alle Durchschnittspersonen befiel Nervosität, sobald ein Prophet in ihre Mitte trat. Wie könnte man jemandem, der den Tod seiner Mitmenschen vorherzusehen vermochte – die vielen Zukünfte, die Wirklichkeit werden konnten –, mit Gleichgültigkeit begegnen?

»Ich war der Meinung, es wäre gut, wir hätten vor Beginn der eigentlichen Verhandlungen noch ein paar Minuten für uns«, eröffnete Ree die Sitzung, trank Sherry und sammelte erneut seine wieder abgeschweiften Gedanken.

Sarsa stützte sich auf die Ellbogen, ihr Blick maß den Admiral. »Haben Sie eine Ahnung, was man von uns will?«

Ree straffte die Kinnmuskeln. »Nein, aber vermutlich sind sie hinter technischem Wissen her. Mir ist bekannt, dass die Patrouille unbedingt die Fujiki-Verstärker für die Blaster haben möchte.«

»Wir vergeben sie nicht.« Eisenauge brauchte die Stimme nicht zu heben.

»Nein, auf keinen Fall«, stimmte Ree zu. »Mit den Verstärkern ist die Projektil unbesiegbar.«

»Wir sind noch mitten in den Umbauten, Admiral«, sagte Iverson. »Inzwischen ist fast ein Jahr vergangen, seit wir im Siriussystem zusammengeschossen worden sind, aber es kann noch bis zu sechs Monaten dauern, bis alle Arbeiten fertiggestellt sind, die wir angefangen haben. Ähm … tja, es besteht durchaus die Möglichkeit, dass wir noch in einem Jahr daran arbeiten, falls Giorj nicht zurückkehrt. Er ist der einzige, der die Konzeption seiner Entwürfe wirklich kapiert. Glick gibt sich Mühe, aber …« Er verstummte mit einem Achselzucken.

Major Glick nickte. »Wir brauchen Giorj.«

Zum Einverständnis stieß Ree ein Brummen aus. Heiliges Kanonenrohr, das alles wusste er längst!

»Ob sie vielleicht von der Expedition nach Frontier gehört haben?«, meinte Rita, indem sie sich in den Sessel lehnte. Sie schnitt eine noch grimmigere Miene, eine Hand näherte sich dem Griff ihres romananischen Kriegsmessers.

»Es handelt sich um eine rein wissenschaftliche Expedition, und romananische Raumschiffe haben das Recht, auf jeder Direktoratswelt zu landen«, erinnerte Ree sie. »Der Großmeister ist gebeten worden, im Fall von Bedenken zuerst uns zu kontaktieren. Darauf hat er sein Wort gegeben. Man nimmt solche Sachen dort sehr ernst.«

»Sie wissen, was für ein Potenzial in den alten Computern steckt«, sagte Neal Iverson. »Da steht eine Menge auf dem Spiel, Damen. Was Giorj findet, könnte sehr wohl ausreichen, um das Direktorat auch noch aus seinem geringen Rest an Gleichgewicht zu werfen.«

Ree nickte, tat es so, dass es zum Teil wirkte, als nickte er grüblerisch vor sich hin. »Wäre das bloß auch allen anderen klar … Aber gleichzeitig hat diese Goldmine dem Direktorat doch offengestanden, seit vor zweihundert Jahren die Bruderschaft vertrieben worden ist.«

Müde reckte sich Sarsa. »Andererseits hatte nicht gerade eine derartige Revolte wie auf Sirius stattgefunden. Vorher hat die Patrouille nie eine Niederlage hinnehmen müssen. Jeder weiß, dass Ngen Bruderschaftstechnik benutzt hat. Die verfluchten Blaster der Sirianer haben im Siriussystem die halbe Flotte zu Schrott zerschossen. Oder Toby und die anderen könnten irgendwelche Machenschaften angezettelt haben. Und wir dürfen, bei Spinne, nicht vergessen, dass Jaischa Mendez keinen Grund hat, um uns zu mögen.«

»Ob die Überbleibsel der Patrouille künftig immer versuchen werden«, überlegte Neal Iverson laut, »sich gegenseitig den Hals umzudrehen?«

Schweigen entstand, während sämtliche Anwesenden sich über diese Frage Gedanken hingaben. Alle Versammelten außer Chester, der nur an seinem Platz saß und vor sich hinsummte, den Eindruck erregte, als betrachtete er irgendetwas in weiter Ferne. Als einziges bewegte er die braunen Finger, die er auf dem zerfransten Lederhemd ineinander verklammert hatte.

»Ein Anruf aus Arcturus-Stadt«, ertönte eine Durchsage der Kommu.

»Das wird's sein, glaube ich.« In seinem Sessel nahm Ree eine angespannte Haltung ein. »Durchschalten.«

Erwartungsgemäß erschien auf einem Bildschirm – neben den Mienen seiner beiden Kollegen An Roque und Semri Nawtow – das Konterfei Direktor Skor Robinsons. Der fürchterlich monströse Anblick bereitete Ree Unbehagen. Die Schädel der Direktoren mussten einen Durchmesser von gut einem Meter haben, ähnelten großen, fleischigen Kürbissen, unter denen wie eine Ausbeulung die Karikatur eines menschlichen Gesichts hing. Ihre Riesengehirne standen in direkter Verbindung mit den Anlagen des Giga-Computerverbunds, der Wirtschaft und Informationswesen der Menschheit steuerte. Seit das Direktorat zerfiel, übten die Direktoren nur noch über letzteres wirklich effektive Lenkung aus.

»Meine Herren Direktoren«, sagte Ree zur Begrüßung, deutete eine Verbeugung an. Irgendetwas machte ihn stutzig. Irgendeine Änderung in ihren verschlossen-abweisenden, blässlichen Mienen … Ja, das war es: Ein Ausdruck von Zermürbung. Die Gesichtszüge waren spitz geworden, verräterische Fältchen, wie sie auf zuwenig Schlaf und zu starke Stressbelastung zurückgingen, waren zu erkennen, hatten sich um die im Vergleich zur Schädelwölbung winzigen Äuglein eingekerbt.

Chester lächelte herzlich, als Skor Robinson, sobald er ihn sah, den Blick fest auf den Propheten heftete.

»Bist du da, um meinen freien Willen auf die Probe zu stellen, Prophet?«, erkundigte sich Robinson, indem er die übrige Versammlung unbeachtet ließ, in seiner kratzigen, wenig benutzten Stimme.

»Ein Cusp steht bevor«, antwortete Chester mit gutmütigem Gesichtsausdruck.

»Mein Cusp?«

»Wir werden's sehen, Direktor«, sagte Chester leise.
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